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5 Vom Main, vom 6. Oktober. ! 
In den Rbiindblättern ließt man Folgendes. 
von den Verhaͤltniſſen des unglücklichen Gott; 


lieb Moog in Frankfurt, der feine Frau und 


Kinder und ſich ſelbſt gemordet hat. Moog 


1 ſah im Anfange dieſes, Jabrs das Haus, in 


wieder gefündigt. 


welchem er wohnte, verkauft. Der neue Ei 


genthuͤmer war durch inſtaͤndiges Bitten zu be⸗ 


wegen, ihn noch ein halbes Jahr, woraus aber 
ſteben Monate wurden, wohnen zu laſſen. Waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit gab Moog ſich viel Muͤhe, ſich 
anderswo einzumiethen, es wollte aber nicht 
gelingen. In der Angſt, ſich ohne Wohnung 
zu ſeben, kaufte er ein etwas theures Haus, 
konnte aber das Angeld, daß er bergebens zu 
borgen ſuchte, nicht bezablen. Da er doch end⸗ 
lich ſeinen Zweck erreicht hatte und den folgen⸗ 
den Fag. auszieben wollte, wurde ihm den 
Abend um 9 Uhr noch ſeine neue Wohnung 
Den Tag darauf beging er 
Die ſchreckliche That. Noch iſt zu bemerken, 
daß er waͤhrend 13 Tage das ſogenannte Ar⸗ 
menbrod erhalten hatte, welches ihm auch wie⸗ 
der war entzogen worden. Sonſt war Moog 
ein Menſch von feſtem Entſchluſſe und ehrlich. 
Er hatte als Vormund eiwas Geld, das er 
aber auch in der Noth, die ihn drängte, nicht 
angriff. Mit ſeiner Frau lebte er gut, ſorgte 
für feine Kinder als ein braver Vater, war 
fleißig und geſchickt, batte aber eine zahlreiche 
Familie in einer ſchrecklich ſchweren Zeit. 
Die Maaßregela, (ſagt die Mainzer Zeitung) 
welche die Bajerſche Regierung über den Ge⸗ 
e bahn, erregen allgemeine Aufmerk⸗ 


z 5 3 


famteit;“ 11 55 die Spekulanten Asten n 


bält man fie den ungewoͤhnlichen Umſtaͤn den, 
welche die Selbſtſucht erzeugte, für angemeſſen. 
Nicht in dem politiſchen Geſchwaͤtz, ſelbſt in 
den Predigten der Frau von Krüdener und der 
Myſtiker liegt der Keim zum allgemeinen Un⸗ 
heil; aber aus. dieſem Kampfe des Elends mit 


der Habſucht moͤchten leicht Reſultate entſtehen, 


denen man noch leichter vorbeugen koͤnnte. Al⸗ 
le Nachrichten vom Lande ſtimmen darin über⸗ 
ein, daß Aufkäufer herumlaufen, die Getreide 
fuͤr das Ausland erhandlen, welches nicht auf 
offentlichen Maͤrkten zum Verkauf geboten wird. 
Der aͤrmere Fandmann veräußert naturlich zu- 
erſt, und in dieſer Hinſicht iſt der hohe Preis 
vortheilbaft: aber die natürliche Folge wird 
auch ſepn, daß das Getreide fih am Ende al⸗ 
lein in den Händen der reichen Guräbefiger, die 
weniger Intereſſe haben, mit dem Verkaufe zu 


eilen, befindet, und daß dieſe den Preis will⸗ 8 
kuͤbrlich beſtimmen. 


Der Produzent iſt aber 
nicht unbedingter Eigentbümer ſeines Korns. 
Auf den Ertrag eines jeden Landes muß erſt 
ſein Bedarf nach einem, dem Mittelſtande und 
Armen ertraͤglichen Preiſe geſichert ſeyn, ehe 


Handelsfreibejſt mit dem Ueberfluß eintreten 


kann. Der Hausbalt des Staates beruht auf 


auf den naͤmlichen Prinzipien, wie der Haus⸗ 
halt einer Familie, 


Welcher Familienvater iſt 
aber ſo thoͤricht, jedem ſeiner Soͤhne oder 
Knechte zu erlauben, über den Vorrath des 
Hauſes zu ſchalten, blos deshalb weil ſie den 
Pflug führten, und dagegen die andern Famis 
lienglieder zum Nothleiden zu verdammen, weil 


N I Ä PTT 3 n e 
ſie auf andere Art zum Beſten des Ganzen resalter, welcher wegen Gebrechen vom Mili⸗ 
tbätig waren? Alle können wir keine Bauern tairdienſte befreit wird, kahn zu irgend einem, 
fen, aber alle müſſen wir leben; daher iſt der feinen Verhaͤltniſſen angemeſſenen Dienſte ans 
Sewiun des Landmanns durch den Staatsver⸗ “gehalten werden. Jeder zur Arbeit mit, der 
trag auf das Billſge beſchraͤnkt, und fein e- Feder Brauchbare kann angehalten werden, 
berfluß iſt kein unbedingter Vortheil. das Jahr ſechs ganze Tage unentgedlih 
Auch Briefe aus der Wetterau und dem auf einem Bureau zu arbriten; ſollte er aber 
Vogelsberg geben Nachricht von den Umtrie⸗ mehr ats 6 Tage des Jahrs loͤthig werden, ſo 
been der Wucherer, und ſogar von Mangel an fol ihm der Sold eines Staabsfourſers der 
fe 1 15 bei vollgefüllten Scheunen. „Die Bauern Jafanterie für jeden Dag bezahlt werden. Bei 
ſind zu reich, und dadurch übermütbig gewor; Unordnung kann er dieſes Dienſtes entlaſſen 
den,“ fagt einer dieſer Briefe, fir wollen weder und zum Ordonnanzdienſte gezogen werden. 
bdreſchen noch verkaufen. Dem armen Bauer, Jeder zum Ordonnanzdienſte Berufene fol eis 
der nichts aufbewabren kann, machen. überdies nen ſechs Schuh langen Spieß zum Zeichen des 
die reichen Kornwucherer das Getreide feil, Dienſtes tragen. Die Ordonganzen beſorgen 
; und bezahlen es ihm zu übermäßigen Preiſen, das Zuſammenberufen der Miliz zum Ererzie⸗ 
Auoubkrr ſeit einigen Tagen geht das Geruͤcht, uns ren oder zu anderm Dienſt, und die Vertra⸗ 
a fere landesvaͤterliche Regierung werde naͤchſtens gung der offiziellen Schreiben militairiſcher Be⸗ 
den Bauern den ausdrücklichen Verkauf ihres hoͤrden von einer Station zur andern, 
Getreides zu einem beſtimmten Preiſe be, Eine Verordnung des Kantons Aargau ente 
x feblen. (2) Sa Zu baͤlt in Bezug auf das Betteln Folgendes: 
Dten Genfer Geiſtlichen iſt die geſuchte Er, Der Arbeitsfäbige, der die Arbeit ſcheut, ſoll 
laubniß gegen die Diffidenten, welche den Frie, nicht die Wobltbaͤtigkeit mißbrauchen, die für 
den der Kirche ſtoͤren, predigen und ſchreiben MWürdigere beſtimmt iſt; die Bettelei, die er zu 
zu dürfen, abgeſchlagen worden. (Genf bat ja ſeinem Berufe macht, erſtickt den Arbeitsfleiß, 
Preßfreibejt; warum alſo erſt Erlaubniß zum dieſe Grundlage aller haͤuslichen Woblfahrt, 
= Schreiben einbolen? Ein Pariſer Blatt erzählt ‚erzeugt Betrügerei und Muß! ig mit allen 
jedoch, und wahrſcheinlicher, daß die Heeren den Laſtern, die derfelße zur fge bat, und 
== ibre Streitſchrift von den Kanzeln abteſen wol⸗ richtet, zumal in jugendlichen Gemütbern, alles 
ER len, was ihnen nicht geſtattet ſey). Man giebt beſſern Anlagen zu Grunde. Wir haben dem, 
den Engliſchen Methodiſten Schuld, daß fie, nach verordnet: Alles Betteln iſt unterſagt. 
wie Frau von Krüdener, durch Spenden Glaͤu⸗ Wer auf dem Betteln betroffen wird, iſt mit 


bige anwerben : \ ceeiner Gefangenfchaft von mehigftens zwoͤlf Stun 
Aus der Schweiz, vom 29. September. den hoͤchſtens zwei Tagen, und im Wiederho⸗ 
pIn der Antwort, welche die Schweizer-Re⸗ lungsfalle mit einer Gefangenſchaft von wenig⸗ 


8 gierung au den Bundestag auf deſſen Notiſi⸗ ſtens vier, hoͤchſtens vierzehn Tagen zu beitras 
ER kation erlaſſen, beißt es: „daß die Staͤnde, im fen. Wenn der Bettelnde ein Kantons geboͤri!ß 
Geefübl der Wichtigkeit der mit mehreren Deut, ger iſt, der außer feiner Gemeinde auf dem 
ſchen Staafen beſtehenden freundſchaftlichen Betteln betroffen worden, ſo wird derſelbe, 
ER Verhaͤltniſſe, in dankbarer Erinnerung deſſen, nach ausgeſtandener Strafe, feiner, Gemeinde 
was große Europaäiſche Maͤchte, die auch zum zugefuͤbrt die dem zufuͤhrenden Polizeſwaͤchter 
Dieutſchen Bunde gehören, für die Selbſtſtän⸗ fünf Batzen (Groſchen) von der Stunde Wer 
digkeit und Neutralität der Eidgenoſſenſchaft ges. für. dieſe Zufuͤhrung zu entrichten hat. 
in neuern Zeiten gethan haben, endlich in an⸗ Wenn ein Kind unter zwölf Jahren auf dem 
ar geſtammter Hochachtung und Freundſchaft für Betteln betroffen wird; ſo ſoll es feinem Pfle⸗ 
die biedere Deutſche Nation, immer mit ent ger zugeführt und diefer gewarnt werden; im 
ſchiedener Vorliebe ſich gegen dieſelbe als gute Wlederbekungsfalle aber wird der Pfleger mit 
Nachbarn und aufrichtige Freunde erweiſen einer Geldbuße von wenigſtens zwei hoch ſtens 
| = 3 acht Franken, oder mit einer Gefangenſchaft 
Bufgermeiſter und Rath des Kantonß Bar von wenigſteus vierundzwanzig Stunden, boͤch⸗ 
ee fel haben verordnet: Jeder Millzpflichtige vom ſtens vier Tagen beſtraft. Der Polizeiwaͤchter, 


zwanzigſten bis zum ſechsundvierzigſten Jah, der ein auf dem, Betteln betroffenes Kind ei- 
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nnen Eltern zufübrt, hat von der Gemeinde, 
die letztern wohnhaft ſind, ebenfalls fuͤnf Ba⸗ 
tzen fuͤr die Stunde Weges zu RR gen. Se 
Aus Freiburg in der Schweiz wird eine Ko⸗ 
louie Urſelinerinnen Bach Metz berufen; ein bes 
tagter Gelſtlicher bolt ſie ab.. > 
Paris, vom 29. September. 

Die diesjährigen Wahlen liefern überhaupt, 
63 Abgeordnete zur, Kammer; es befinden ſich 
aber darunter mebrere, die ſchon in derſelben 
fſaßen, und wieder neu gewaͤhlt worden, fo 
daß die Stimmung im Ganzen eben nicht ver⸗ 
ändert ſeyn wurde; allenfalls noch mehr zum 
Vortheil der Regierung. DE 
In Lyon haben die Freunde der Miniſter 
die Oberhand erbalten, desgleichen in Rennes 
und Alengon. Zu Dijon iſt es in der Wahl⸗ 
verſammlung, wis dort gewöhnlich, zu tumul⸗ 
tuariſchen Auftritten gekommen; am Ende hat 
die revolutionalre Parthei die Oberhand erhal⸗ 


ten. Die Wahlen ſollen daher ein ſchlechtes 


Reſultat gehabt haben. Ultras ſind, wie man 

verſichert, beinahe nirgends gewaͤhlt worden. 
Dauernde Ruhe ware mit Sicherheit zu hoffen, 

weun man, dem größten. Theile der in den 


Grundfätzen der Reyolution auferzegenen und 


und aufgewachſenen Generation Paͤſſe und Geld 
geben koͤunte, um ſich am Ohjo oder Miſſiſippi 
anzubauen. Die Konſtitutionellen haben durch 
die Abdankung des Herzogs von Feltre einen 
fehr ausgezeichneten Sieg davon getragen, 
Der Bankier Laffitte, der in der letzten Da 
putirtenkammer eine ſo bedeutende Rolle ge⸗ 
ſpielt, auch die ganze Operation des Anlehns 
geleitet und zu Stande gebracht hat, ſteht an 
der Spitze der Konſtitutionellen, die ſich jetzt, da 
fie ſich vor den ſogenannten Miniſteriellen, wel⸗ 
che ſich gleich falls konſtitutionelle Ropaliſten nen; 
nen, vollig getrennt haben, vorzugsweiſe die 
Independenten heißen. Dies wird ihnen na⸗ 
kuürlich ven ihren polktiſchen Gegnern hoͤchſt 
übel genommen, indem man fie, wohl obne 
Grund beſchuldigt; nicht vom Koͤnig und der 
Regierung abhangig ſeyn zu wollen, alſo Vers 
änderungen in der Verfa ſſung zu beabſichtigen, 
welche neues Unheil herbeifuͤhren wurden. Dies 


ſe ſich nennenden Independenten hingegen be⸗ 
baupten: fie allein wollten die Vollziehung der 


Charte in ibrem ganzen Umfang, in allen ib⸗ 
ren Verfügungen, während die Miniſteriellen 


wo Burger ſichern, for 


geneigt fepen. Den Ultra's; welche die Inder 


pendenten und die Miniſteriellen in gleichem 


Maaße haſſen, 


wönſcht; Linſtweilen hat es aber den Anſchein, 
daß fie mit den Independenten gegen das Miß 


niſterium gemeinſchaftliche Sache machen werben, 
Herr Hervey, Director des Gortens Luxem- 
burg, hat eine neue große Art Apricoſen, die 
3 Wochen, früher reift, gezogen, fie Hönigs⸗ 
Abricoſen, genannt, und Sr. Majeffät einige 
Proben überreicht. ee 


Lord Ellenborongb befindet ſich zu Paris; 


die Abſicht feiner Reiſe fol vor namlich ſeyn 
die Gefängniſſe und Irrenhaͤuſer in Frankreich 


zu beſuchen, um inſofern er Einrichtungen fin⸗ 


N 


det, die denen in England vorzuziehen ſind, 
ſolche dort einzuführen. N 


Aus England iſt die bekannte Miß Fisber⸗ f 


bert hier angekommen. IE > 
Aus Dieppe wird gemeldet! Endlich iſt durch 


twaͤbrend zu ſuspendiren 


ſcheint dieſer Streit ſehr er 


die von dem Handelsſtande und den Einwoh⸗ 


durch die Woblt⸗ 


nern dargebrachten Opfer und g ) 
Hafen wieder in 


thaten der Regierung unſer a 
nutzbaren Stand geſetzt, und die grd 
Schiffe werden nach vollkommener Beendigung 
der Arbeiten in denſelben einlaufen könne 
Paris, vom 3, Oktober. re 
Auf den 5. November ind die beiden Kam 
mern zuſammenberufen. Auch 
der Wahlen zu Dijon hat ſich der General 
Vaux, man weiß nicht qus welchem Grunde, 


N 


eine Kugel durch den Kopf gejagt. Er war ein 


allgemein geachteter Mann. 


SN = 
Dogleich die Wahlen beendigt find, fo wäre 
es dennoch zu voreilig, ſchon | 
über den Einfluß zu fällen, 
künftigen Sitzung der Kammern. 
den; „doch feben wir, ſagt ein bieſiges Blatt, 
nicht obne Freude, 
vertretern Namen, die bei jedem guten Fran⸗ 
zoſen Vertrauen erwecken mitten, und Salente 
die vollkommen det Loͤſung der schwierigen Auf 


gaben gewachſen find, wit welchen ſich die Kam, 


mern in ibren nächſten Sitzungen beſchaͤftigen 
werden.!“ i . ; 
Man kann mit Recht den Franzoſen dieſes 


Zeitalters manches zur Laſt legen, aber gewiß 


nicht Mangel an Vaterlandsliebe und oͤffentli⸗ 


chem Sinne vorwerfen. Nie haben ſie ſich ei⸗ 


ßten 


unter den erwäblten Volks⸗ 


der Diplomati⸗ 
ker Biguon iſt gewäblt. — Nach dem Schluß 


jetzt ein Urtbeil 
den ſie bei der 
äußern wer⸗ 


ON and wolthaͤtigſten Dispofitior 


N nin der rfaſſung, welche die Freiheit der ne feige und ſklaviſche Sorgloſigkeit bei den 
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x 


* 


- beiligen Jatereſſen der Nation zu Schulden 
kommen laſſen. : 


3 Die Reiſenden um die Welt dürfen keine 


00 


1 nicht verwaltend. e Ange 
legenheiten der Finanzen, der Landespolizei, 
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das Kabinet vorgelegt. 
minister, v. Globig, bat dabei den Vorſitz und 
führt die Kontrolle. 


Frauen mituebmen. Man bat aber efobren, 
daß Madame Frepcinet, als Mann verkleidet, 
an Bord des von ibrem Gotten komman; 
dir ten Euideckungsſchiffes geſchlichen hat. 

Im Zubre- Departement iſt ein gewiſſer Gas 


dron wegen vier Teſtaments, ꝛc. Verfaͤlſchun⸗ 


gen und fünf einzeln zu verſchiedenen Zeiten 
ausgefuͤhrten Vergiftungen zum Tode verur⸗ 

theilt worden. Auch ſeine Kinder leitete er zu 
dieſem Verbrechen an, 3 
Ueber Fualdes Mord reden unfre Zeitungen 


noch immer, ohne etwas Gewilfes anzuzeigen. 


Auf dem Theater des Varietés werden in 
der Poſſe „Werther“ die Verirrungen eines 
empfindſamen Herzens lächerlich gemacht, aber 


auf eine ſebr biumpe Art. Werther erſchießt 


ſich nicht, fondern, befaͤuft ſich, und faͤllt be⸗ 
rauſcht zu Boden⸗ : 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Koͤn Niederländiſche Geſandte am Bun⸗ 
destage, Herr von Gagern, iſt Sr. Heiligkeit 
vorgeſtellt worden, 


Der unter Benennung geheimer Ratb gebil⸗ 


dete wirkliche Staatsrat des Koͤaigreichs Sach⸗ 


ſen hatte am 2. Oktober feine erſte Sitzung. 
Sein eigentlicher Wirkungskreis iſt berathend, 
In ibm werden alle Anger 


der Militairverpflegung und Verſorgung, ſo 
wie der Geſetzgebung und Form in der Rechts⸗ 
pflege erwogen, und war früber durch vlelfa⸗ 


des⸗Kollegien erläutert und vom geh. Kontilium 
aufs neue erwogen und zuſammengefaßt der 
boͤchſten Behörde vorgetragen wurde, wird nun 
durch die Chefs dieſer Kollegien ſogleich kolle⸗ 
gilaliſch behandelt, und dann dem Koͤnig durch 
Der aͤlteſte Konferenz⸗ 


Auch in Halle iſt die Synode der lutheri⸗ 
ſchen und reformirten Geiſtlichen vereinigt. 
Weder in der Wiener Hofzeitung und deren 
Amtsblatt, noch in dem Oeſtreichiſchen Beo, 
bachter, 
des Reformations⸗Jubiläums in den Oeſtreichi⸗ 
ſchen Staate. N 8 


Aus den Kantonnirungen find nun die Kö; 


{ 
N 


Ehiffer dargeſtellt. N 


che Kommonikationen bei den verſchiedenen Lan⸗ 


findet ſich die Verordnung wegen Feier 


nigt. Sächſſchen Truppen in ihre Gatnifonen 
zurückgekehrt. Se 


Auf dem Tüͤrkiſchen Bade bei Dresden wur⸗ 


de am zten in einem Feuerwerk die Schloßkir⸗ 
che zu Wittenberg und Dr. Luthers Namen⸗ 


＋ 


N 


Zu dem feierlichen Gottesdienſt, der am Re; 
formationsfeſte auf der Wartburg gehalten wer⸗ 


den ſoll, ſetzt man auch die Kapelle und das 
von Luthern ehemals bewohnte Zimmer in 
Stand. 


Koͤuigl. Saͤchſiſche Korps unter dem General 
Gablenz, bei Leon. 
Der Rbeiniſche Merkur kommt kuͤnftig nicht 


Am 15. September muſterte Wellington das 


mehr in Offenbach beraus, ſondern in Jena, 


wo der Herausgeber Herr Martin wohnt. 


Publica ndu m. > 
Von dem Königl. Finanzmwiniſterio iſt der 
Ausfall der am 26ſten v. M. ſtatt gefundenen 
Licitation der Brodroggen- und Fourage⸗Be⸗ 


dürfniſſe für die Magazine in den Garniſon⸗ 


Städten des hieſigen. Departements nicht ge 


nehmiget, ſondern eine anderweite Licitation, 


und zwar für den ganzen einjährigen Bedarf 
der Magazine, vom 1. Dezember c. bis ult. 


November 1818 angeordnet worden. 5 


Den Termin zu dieſer Licitation ſetzen wie 


auf den dreißigſten Oktober c., des Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, auf dem bieſigen Regierungs⸗ 


Conferenzhauſe an, und laden bieferungsluſti⸗ 


ge, die ſich als geboͤrig ſicher ausweiſen und 
10 Procent der Lieferung als Kaution zu de⸗ 
poniren vermögen, ein, der Licitation beizu⸗ 
wobnen, wobei wir im Allgemeinen bemerken 


müͤſſen, daß die Bedingungen, unter welchen 


die Lieferung ſtatt finden wird, ganz dieſelben 

find, die der letzten Licitation zum Grunde ge⸗ 

legt wurden. Se: Fe 
Danzig, den 16. Oktober 1817. 


Königlich Preuß. Regierung. ER 


Erſte Abtheilung. 


„ A 5 
Auf dem zweiten Damm No: 1289. ſind zu 


haben; friſche einmarinirte Neunaugen, extra 
friſche gegoſſene Lichte, fein gepackte Baum! 5 
wolle, für ſehr billige Preſſe. 3 
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